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Wer weckt die Lust auf Kurzarbeit?
VON ERWIN A. SAUTTER

Den Finanzminister zu Bern drohen
nach den sprichwörtlich sieben fetten
die kommenden sieben mageren Jahre

ins Bockshorn zu jagen: Ausser den
Budgetkürzungen müssten auch neue
Einnahmequellen angezapft werden.

Im Klartext: Es müsste mehr aus der Tasche
der Bewohner dieses idyllischen Fleckens
aufder europäischen Landkarte geholt werden.

Der Mammon fällt ja noch immer
nicht vom Himmel — Ozon hin oder her.

Weil uns zur vorhundstäglichen Stunde
neben dem Alarmrufdes Chefs der Bundeskasse

auch eine kantonale Statistik über
Kurzarbeitende im Monat Juni per A-Post
erreichte, kam uns ein zwar wenig
origineller, aber vielleicht trotzdem in der Not
brauchbarer Gedanke. Wir empfehlen den
Behörden zwischen Boden- und Genfersee,
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vor dem Angelwurf in die breite Bevölkerung,

es einmal mit Kurzarbeit bei Behörden

und Personal im weitesten Sinn zu
versuchen. Wir brauchen doch alle im Leben
Vorbilder, Idole — Abgötter. Warum soll
denn nur in den Wirtschaftszweigen
Textilindustrie, Maschinen-, Apparate- und
Fahrzeugbau, Metallindustrie, Grosshandel und

Baugewerbe auf die Bremse gestanden und
nicht Langarbeit — das ist wohl das Gegenteil

von Kurzarbeit — geleistet werden?
Wenn im öffentlichen Dienst, in den

Parlamenten und Kommissionen ein wenig
Lust aufKurzarbeit geweckt werden könnte,

dann wäre da bald einmal ein beachtlicher

Beitrag zur Verhinderung allzu roter
Zahlen im Bundeshaushalt geleistet.

Das Beispiel des Bundes müsste schliesslich

auf die Kantone und Gemeinden wie
eine Welle der hellen Begeisterung
übergreifen. Räte und Spitzenverdiener in den

Verwaltungen würden aus Sympathie zu

den nicht fixbesoldeten Miteidgenossen
und der übrigen Million Beschäftigter mit
unroten Pässen neben selbstaufoktroyierter
Kurzarbeit auf einige Taggelder und
überflüssige Spesen verzichten.

Verkehrssünder, Steuerhinterzieher,
Einbrecher, Diebe und Wirtschaftskriminelle

sowie weitere Chaoten wären zu
ermuntern, das öffentliche Kurzarbeitmodell
nicht durch Hyperaktivität zu Fall zu bringen

und beim breiten Publikum keine weitere

Hyperemesis (übermässiges Erbrechen
in der Sprache der Mediziner) auszulösen.
Oder wer ist denn gegen Herrn Stich, der
noch vor dem Jahr 2000 wieder schwarze
Zahlen schreiben und uns allen eine helle
Zukunft bereiten möchte?
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